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Liebe Leserinnen und Leser,

zum neuen Jahr melden wir uns bei Ihnen mit 
einer neuen Ausgabe unserer W.I.R.

Ich freue mich, dass wir mit der WfaA nun auch 
der Charta der Vielfalt beigetreten sind und das 
Zerti�kat zu „Hier ausgezeichnet arbeiten“ erhalten haben. Beides hat in meinen Augen eine bestim-
mende Bedeutung für unsere Gesellschaft und Arbeitswelt.

Die Charta der Vielfalt ist ein Bekenntnis zu einer o�enen und inklusiven Unternehmenskultur. Sie 
setzt sich dafür ein, dass Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, Religion, sexuellen Orientierung 
oder Behinderung gleiche Chancen erhalten und wertgeschätzt werden. Dieses Bekenntnis zur Viel-
falt ist meiner Meinung nach von großer Relevanz, da es nicht nur die individuelle Entfaltung jedes 
Einzelnen fördert, sondern auch zu einer positiven Arbeitsatmosphäre beiträgt. Denn wenn Menschen 
sich akzeptiert und respektiert fühlen, können sie ihr volles Potenzial entfalten und innovative Ideen 
entwickeln.

Für den Erhalt des Zerti�kats „Hier ausgezeichnet arbeiten“ mussten wir uns als Werkstatt einem 
Selbstcheck und einem externen Audit unterziehen, wie wir die Rahmenbedingungen für unser Perso-
nal noch weiter verbessern können. Einige Beispiele dafür sind �exible Arbeitszeiten, betriebliche An-
gebote zur Kinderbetreuung, familienbewusste Führung, sowie personalorientierte Zusatzleistungen. 
Gerade in der Zeit des Fachkräftemangels möchten wir unsere Mitarbeitenden mit der Umsetzung die-
ser personal- und familienorientierten Rahmenbedingen weiter motivieren und unsere Wertschätzung 
im Sinne unseres Leitbildes betonen.

Wir können in der WfaA stolz darauf sein. Beides ist ein Zeichen, dafür, dass wir uns aktiv für Vielfalt 
und Inklusion einsetzen und unsere Werte in die Tat umsetzen.

Lassen Sie uns weiter gemeinsam für eine o�ene und inklusive Arbeitswelt eintreten, in der jeder 
Mensch gleiche Chancen erhält und wertgeschätzt wird.

In dieser Ausgabe erwarten Sie noch viele interessante Themen – beim Lesen wünsche ich Ihnen viel 
Freude!

Ihr

Thomas Schilder – Geschäftsführer
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Liebe Leser:innen des W.I.R.-Magazins,

Was wären wir ohne Perspektivwechsel?
Wahrscheinlich sehr gefangen in unserer eigenen kleinen Welt, unfähig Empathie zu entwickeln. 

Ich bin dankbar, dass ich Teil der Aktion S(ch)ichtwechsel sein durfte. Der S(ch)ichtwechsel scha�t es, 
Hürden abzubauen und Menschen aus unterschiedlichen sozialen Systemen zu vernetzen. Kommu-
nikation auf Augenhöhe und die eigene Komfortzone zu verlassen können nur zu einem besseren 
Miteinander in einer Gesellschaft führen, davon bin ich überzeugt.

Im Journalismus arbeite ich mich in Themen ein, versuche Sachverhalte zu verstehen und zu erklären 
und mit Menschen zu sprechen, die etwas zu sagen haben. Das ein oder andere Mal komme ich so 
auch ins Gespräch mit Menschen, denen ich sonst vielleicht nicht begegnet wäre, wie Lisa.

Lisa arbeitet in der Werkstatt für angepasste Arbeit in Angermund und war so mutig mir einen Tag 
lang ihren Job in der Datendigitalisierung näher zu bringen. Danke Lisa, für deine Geduld und dein 
Vertrauen. 

In der Werkstatt für angepasste Arbeit in Angermund arbeiten unter anderem Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen. Mir ist bewusst, wie schnell verschiedene Faktoren zu Überlastung und Krankheit 
führen können. Den eigenen gesunden Weg zurück in die Gesellschaft zu �nden, bedeutet Mut und 
Kampfgeist aufzubringen. 

Ich bin froh einige Menschen, die genau diesen Mut und diesen Kampfgeist Tag für Tag aufbringen, 
kennengelernt zu haben. Danke, dass ihr mich über eure Schultern habt schauen lassen und mir so 
freundlich gegenübergetreten seid.

Ich wünsche uns allen, dass wir häu�ger mal die Perspektive wechseln und uns auf Augenhöhe begeg-
nen, das macht die Welt so viel lebenswerter. 

Alles Liebe

Alina Liertz
Moderatorin „Dein Morgen“ und Redakteurin bei Antenne Düsseldorf 
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HIER ARBEITET ES SICH “AUSGEZEICHNET”!

(dt) Zusammen mit fünf anderen Düsseldorfer Unter-

nehmen wurde der WfaA im Oktober das Zerti�kat 

„Hier ausgezeichnet arbeiten“ verliehen. Das vom 

Kompetenzzentrum Frau und Beruf und der IHK Düs-

seldorf ins Leben gerufene Qualitätssiegel zeichnet 

Unternehmen mit einer vorbildhaften personal- und 

familienorientierten Unternehmenskultur aus. Die Zer-

ti�kate wurden von Burkhard Hintzsche, Stadtdirektor 

der Stadt Düsseldorf, und Heike Körner, stellvertreten-

de Amtsleiterin der Wirtschaftsförderung des Kreises 

Mettmann, überreicht. 

Das ganze Jahr über haben wir am gemeinsamen Ziel 

der Zerti�zierung gearbeitet: Geschäftsführung, Per-

sonalabteilung, Betriebsrat, Werkstattrat, Gleichstel-

lungsbeauftragte und viele mehr. Alle haben gemein-

sam das Audit, die Unternehmenspräsentation und die 

Jury-Sitzung vorbereitet. So konnte die WfaA u.a. mit 

den familienfreundlichen Arbeitszeiten und den um-

fangreichen Hilfsangeboten für Mitarbeitende punk-

ten. Seit gut einem Jahr gibt es bei der WfaA mit Herrn 

Hohmann sogar einen eigenen Ansprechpartner für 

das Thema Stressprävention.  



06 s p e c i a l  o l y m p i c s

SPECIAL OLYMPICS WORLD GAMES
KOREANISCHE DELEGATION ZU GAST BEI DER 
WFAA IM SÜDPARK! 

(as) Im Juni 2023 fanden die „Special Olympics World 

Games“ (SOWG) in Berlin statt. Die SOWG sind die 

weltweit größte inklusive Sportveranstaltung für Men-

schen mit geistiger Behinderung. Rund 7.000 Athle-

tinnen und Athleten waren zu diesem Ereignis aus der 

ganzen Welt angereist. Damit sich die Sportlerinnen 

und Sportler vor den Wettkämpfen akklimatisieren 

konnten, gab es im Vorfeld das „Host Town Program“ 

für 190 Nationen in ganz Deutschland. Dieses Willkom-

mensprogramm war das bisher größte kommunale In-

klusionsprojekt in der Geschichte Deutschlands.

Düsseldorf war eine von bundesweit 216 Kommunen, 

die in Vorbereitung auf die Spiele Athletinnen und 

Athleten aus Südkorea aufnahm. Das Amt für Soziales 

hatte federführend ein buntes Rahmenprogramm auf-

gestellt, bei dem die 159 Gäste Land, Leute und Kultur 

kennenlernen konnten.

Ein zentraler Programmpunkt waren die vom Sport-

amt organisierten „Düsselympics“ als inklusives Sport-

fest. Bei den „Düsselympics“ waren neben den südko-

reanischen Gästen auch hochmotivierte Sportlerinnen 

und Sportler aus der WfaA eingeladen, die zusammen 

in gemischten Teams einen unbeschwerten, abwechs-

lungsreichen Tag verbracht haben.

„Der heutige Tag resultiert aus tollem Teamwork vie-

ler verschiedener Akteure und städtischer Ämter. Allen 

Beteiligten gilt mein herzlichster Dank“, sagt Stadtdi-

rektor Burkhard Hintzsche. „Ich bin stolz, dass Düssel-

dorf in Sachen Inklusion mit gutem Beispiel vorangeht 

und wir als Host City einen ho�entlich weitreichenden 

Beitrag zu Akzeptanz und Selbstverständlichkeit im 

Umgang miteinander setzen können.“

In der Leichtathletikhalle, im Arena-Sportpark, im 

Rheinbad, im Eisstadion und im Deutschen Tischtennis 

Zentrum fand ein lockeres Training in den elf Diszip-

linen statt, in denen die südkoreanischen Sportlerin-

nen und Sportler in Berlin antreten. Zu den Disziplinen 

gehören Badminton, Basketball, Boccia, Fußball, Golf, 

Leichtathletik, Powerlifting, Rollerskating, Schwim-

men, Tischtennis und Volleyball. Borussia Düsseldorf 
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unterstützt das Tischtennis-Team und hat die Athletin-

nen und Athleten zum Training eingeladen. 

Anschließend erkundeten die Gäste bei einer Stadt-

Foto: Yong Hoon Lee, Leiter der südkoreanischen Delegation, 

bedankte sich bei WfaA-Geschäftsführer Thomas Schilder für 

die Gastfreundschaft. 

rundfahrt mit dem Doppeldeckerbus Düsseldorf und 

ließen den Tag bei einem Minigolf-Turnier, lockerem 

Programm und Barbecue bei der WfaA im Südpark 

ausklingen. 
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NACHHALTIGKEIT FÜR EINE GESUNDE 
ZUKUNFT
(cc) „Kaufen Sie weniger, wählen Sie es sorgfältig aus, 

nutzen Sie es lange.“ Modedesignerin Vivienne West-

wood beschreibt mit diesen Worten tre�end, worum 

es bei Nachhaltigkeit geht.

Der Begri� Nachhaltigkeit hat eine eindrucksvolle Ent-

wicklung erlebt: Im Jahr 2000 kannten ihn lediglich 13 

Prozent der Deutschen. Im Jahr 2016 dagegen waren 

es bereits 88 Prozent. Der Grund für diese Bekanntheit 

ist einfach erklärt: Nachhaltigkeit beschreibt ein Prin-

zip, das – bitte verzeihen Sie die Dramatik – was unse-

ren Planeten retten kann.

Es gibt viele De�nitionen von Nachhaltigkeit. Schön 

prägnant ist die im Duden: „Prinzip, nach-dem nicht 

mehr verbraucht werden darf, als jeweils nachwach-

sen, sich regenerieren, künftig wieder bereitgestellt 

werden kann.“

(Quelle: https://www.nachhaltig-leben-magazin.de)

Wir haben uns entschieden und wollen den Plan, unse-

ren Planeten zu retten, mitgestalten. Das hört sich groß 

an - ist es auch. Klar, wir sind nur ein kleines Schräub-

chen, aber wenn jeder ein bisschen mitschraubt, wird 

der Plan aufgehen. Wir übersetzen nachhaltig mit zu-

kunftsfähig. Es geht darum, bei allen Handlungen und 

Entscheidungen auf die Folgen zu achten.

Die Vision von Nachhaltigkeit lautet:

• Die Bedürfnisse der aktuellen Generation dürfen 

wir nicht missachten.

• Die Möglichkeiten künftiger Generationen wollen 

wir nicht gefährden.

• Bedürfnisse und Lebensstile müssen individuell 

wählbar bleiben.

Kurz: 

Alle Menschen sollen heute und in Zukunft gut leben 

können. Dazu braucht es drei Ansätze für Unterneh-

men, die nachhaltig arbeiten wollen. Diese Unterneh-

men müssen

• ökologisch verträglich,

• sozial gerecht und

• wirtschaftlich leistungsfähig sein.

Es geht nicht nur um Umweltschutz, sondern vielmehr 

darum, dass der Mensch beim Thema Nachhaltigkeit 

im Mittelpunkt steht. Um dies alles leisten zu können, 

brauchen wir Kooperationsnetzwerke, die uns den 

Weg in eine klimafreundlichere und nachhaltigere Zu-

kunft ebnen. Wir sind deshalb dem Düsseldorfer Kli-

mapakt beigetreten.

Der „Düsseldorfer Klimapakt mit der Wirtschaft“ wurde 

von der Landeshauptstadt Düsseldorf, der IHK Düssel-

dorf sowie der Handwerkskammer und Kreishandwer-

kerschaft Düsseldorf mit dem Ziel, Düsseldorf bis 2035 

klimaneutral zu machen, gegründet.

Bereits vor dem Klimapakt haben wir einige erste 

Schritte für den Klimaschutz unternommen.

In regelmäßigen Abständen führen wir Energie-Audits 

durch, die aufzeigen, an welchen Stellen Energie ein-

gespart werden kann. Den Papierverbrauch haben wir 

auf Recycling-Papier umgestellt. Im Ho�aden bieten 

wir statt Einweg-Verpackungen das RECUP-System an. 

Die Räumlichkeiten der WfaA erstrahlen per LED-Licht 

und die Dächer einiger Betriebsstätten erhalten eine 

Fotovoltaik Anlage. Mülltrennung, die Vermeidung 

von Abfall und der schonende Umgang mit Ressour-

cen wird schon immer in der Werkstatt umgesetzt.

Unser Leitbild beschreibt sehr anschaulich die Ansätze 

der Nachhaltigkeit.
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„NRW BLEIB SOZIAL!“ – WIR FÜR EUCH VOR 
DEM LANDTAG IN DÜSSELDORF!

(cj) Am 19.10.2023 waren Dieter Beisig, Christopher 

Jansen, Werner Hartmann und Lars Thiess vom Werk-

stattrat bei der „NRW bleib sozial“ Demo vor dem 

Landtag in Düsseldorf. Beginn war um 11.55 Uhr.

Laut Polizei und Veranstalter (dies war in dem Falle die 

Freie Wohlfahrtsp�ege NRW) waren über 20.000 Men-

schen aus allen Teilen NRWs vor Ort. Egal ob aus Es-

sen, Münster, Köln, Bielefeld u.v.m. Es wurde gep��en, 

gerasselt, geklatscht, getrommelt etc. Grund dieser 

Demo war, dass die soziale Infrastruktur in unserem 

Bundesland auf der Kippe steht.

Unter anderem leider auch für Menschen mit Behinde-

rung! Gelder sollen in Zukunft gekürzt werden, es dro-

hen Schließungen verschiedener Einrichtungen, Ö�-

nungszeiten werden reduziert usw. Dies nehmen wir 

als Werkstattrat der WfaA natürlich nicht hin, weswe-

gen wir anwesend waren und mit demonstriert haben. 

Die Werkstatt bietet Bildung, Rehabilitation und Teil-

habe. In ihr müssen wir wirtschaftlich arbeiten, – aber 

das passiert nicht zulasten der Menschen. Gegenseiti-

ge Wertschätzung und Respekt sind für alle verbind-

lich. Wir in der Werkstatt übernehmen Verantwortung 

und sind engagiert. Wir schonen die Ressourcen und 

arbeiten umweltbewusst. Wir p�egen partnerschaft-

liche, langfristige Geschäftsbeziehungen zu Kunden 

und Lieferanten.

Diese Punkte �nden sich tatsächlich auch in den 17 

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (Sustai-

nable Development Goals) wieder.

Wir in der Werkstatt haben eine sehr hohe Unterneh-

mensethik und legen viel Wert darauf, dass sich alle 

Beteiligten an unsere vereinbarten Werte halten. Wir 

wissen um unsere hohe soziale Verantwortung den 

Menschen mit Behinderung, den Mitarbeitenden und 

Anspruchsgruppen gegenüber. 

Die nächsten Schritte hin zur Rettung des Planeten - 

oder fangen wir erst mal mit Düsseldorf an - sind schon 

in der Planung! Sie werden wieder von uns lesen.

Bei der Demo „NRW bleib sozial“ am Landtag waren die Werk-

stattrats-Mitglieder der WfaA mit dabei (von rechts): Dieter 

Beisig, Werner Hartmann, Lars Thiess und Christopher Jansen.
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(jm) Die letzten drei Jahre waren für alle in der Werk-

statt-Tätigen prägend und herausfordernd. Sagen wir 

es auf den Punkt: „Die Corona-Zeit war schlimm, sehr 

schlimm, einfach nur furchtbar. Wir haben alle darun-

ter gelitten und es hat uns krankgemacht.“ 

Ob deshalb das Gesundheitsteam der WfaA durch alle 

Betriebsstätten der WfaA gereist ist und Gesundheits-

Wir, das Gesundheitsteam, Natalie Lorenz, Katharina 

Weiß, Rita Reinartz, Sonja Prudent, Tabea Ho�mann, 

Christin Hännig und Michael Hohmann, Christina Czer-

winski und Jörg Mahlke haben an sieben Tagen in jeder 

Betriebsstätte alle Mitarbeitenden dazu eingeladen:

• sich den Blutdruck zu messen,

• den Blutsauersto� herauszu�nden,

• wie es mit dem Gewicht und der Größe so verhält,

• zu testen, ob es mit dem Hören noch funktioniert,

• zu schauen, ob sich die Sehkraft geändert hat,

• herauszu�nden, ob gesunde Ernährung was für  

      mich ist,

• mit Atemübungen sein Innerstes zu stärken.

Es freut uns, mitzuteilen, dass der größte Anteil der 

Teilnehmenden gesund und �t ist. Es gab einige Aus-

reißer, hier konnte das ‚BIP-Team‘ sofort handeln und 

schickte diese gegebenenfalls zu einem Arzt. Alles in 

allem vermelden wir: „Die Gesundheitstage waren ein 

voller Erfolg!“

DAS GESUNDHEITSTEAM WAR UNTERWEGS
tage durchgeführt haben? Kann sein …

Wollten wir sehen, wie es den Beschäftigten gesund-

heitlich geht? Höchstwahrscheinlich …

Wollten wir zeigen, dass uns unsere Beschäftigten 

wichtig sind? Auf jeden Fall …

Was sind Gesundheitstage?

Teilweise wurden wir an den einzelnen Ständen bild-

lich „überrannt“.
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Gesundheit ist unser höchstes Gut, desto bedeutsamer 

ist es, dieses zu hegen und zu p�egen. Das klappt nicht 

immer, umso wichtiger ist es, alle an ihr Wohlbe�nden 

zu erinnern. Dabei können Gesundheitstage helfen 

und unterstützen.

Das Gesundheitsteam überlegt, Gesundheitstage als 

eine regelmäßige Einrichtung aufzubauen.

An dieser Stelle sagen wir allen Beteiligten, die sich an 

diesen Tagen für die Gesundheit engagiert haben, auf 

das Herzlichste, Danke...

GEDANKENAUSTAUSCH MIT DEM
WERKSTATTRAT HPZ KREFELD

(cj) Am 16.10.2023 fand im Pavillon des Südparks das 

erste Tre�en zwischen unserem Werkstattrat und dem 

des Heilpädagogischen Zentrums Krefeld –Kreis Vier-

sen gGmbH (HPZ Krefeld) statt. Aus Krefeld sind ange-

reist der 1. Vorsitzender Adolf Finken sowie die 2. Vor-

sitzende Elisabeth Woyke mit der Vertrauensperson 

Daniel Bauer. 

Kurz nach dem Eintre�en wurden Gastgeschenke ge-

genseitig ausgetauscht. Die Krefelder bekamen u.a. 

von uns das 50 Jahre WfaA Buch aus dem letzten Jahr 

geschenkt. 

Danach saßen wir lange zusammen und tauschten uns 

über sehr viele Themen untereinander aus. Wie viele 

Beschäftigte habt ihr? Wie viele Zweigstellen habt ihr? 

Habt ihr ein Gewaltschutzkonzept? usw. Ein großes 

Thema war natürlich die Bezahlung in Werkstätten. Das 

HPZ Krefeld war z. B. im Mai 2023 mit einer Delegation 

bei der Demo „Gute Leistung, gutes Geld!“ in Berlin vor 

dem Bundestag vertreten. Natürlich wurde unseren 

neuen Freunden auch der Südpark gezeigt. Sei es der 

Tierbereich, der Kräutergarten, das Café Südpark, der 

Minigolfplatz usw. Alle drei kamen aus dem Staunen 

gar nicht mehr heraus und schwärmten regelrecht von 

der Schönheit des Südparks und dem was wir anbie-

ten. Nach Ka�ee und Kuchen mussten die Krefelder 

leider wieder nach Hause.

Es war auf beiden Seiten ein wirklich schöner Tag und 

wir freuen uns schon auf einen Gegenbesuch im HPZ 

Krefeld.

Rechtes Foto (von links): Winfried Günther, Christopher Jansen, Daniel Bauer, Lars Thiess, Sarah Decius, Adolf Finken, Marika 

Viergutz, Dieter Beisig, Elisabeth Woyke, Sezer Er, Werner Hartmann, Goran Butuc, Jessica van der Sande und Eric Meissner.
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(mg) Ich liebe den Geruch von frischen Brötchen, frisch 

gemähtem Gras und frisch gebadeten Babys, aber der 

Geruch von frischer Farbe auf einem neuen Bild, das 

gerade entsteht, ist auch nicht zu verachten.

Im Arbeitsbereich für Menschen mit Autismus-Spekt-

rum-Störungen (ASS) werden Kunstwerke erscha�en. 

Die Mitarbeitenden des Bereiches lassen sich immer 

wieder neue Möglichkeiten einfallen, um Alltagsge-

genstände in Kunst zu verwandeln. So wird auch ein-

fach mal eine alte Zeitung in ein Bild integriert oder ein 

Jogurt Becher kunstvoll bemalt. Manchmal muss auch 

ein Luftballon herhalten, um aus einer Betonmasse 

eine Obstschale herzustellen.

Während die Grundierung auf den Leinwänden trock-

net, werden schon die Farben angerührt. Aus einer 

Zahnpasta-ähnlichen Farbmasse wird mit Wasser eine 

etwas dünnere Farbe angerührt. Das ist eine Arbeit bei 

der Konzentration und Präzision verlangt wird. Denn 

wenn die Konsistenz der Farbe nicht stimmt, kann die-

se nicht richtig verarbeitet werden und das Bild sieht 

später nicht so schön aus.

HIER WIRD NICHT NUR GEKLECKERT…!

Heute geht es aber um die Bilder, die anhand von ver-

schiedenen Techniken hergestellt werden.

Es ist früh am Dienstagmorgen und die Aufgabe für 

heute heißt: MALEN.

 

Die Beschäftigten freuen sich immer sehr, wenn sie 

einmal in der Woche mit Farben arbeiten und schöne 

Bilder erscha�en, denn sie malen unheimlich gerne.

Die Leinwände sind bereit zur Bearbeitung. Mit Acryl-

farben, Pinsel, Rolle und Kellen geht es frisch ans Werk. 

In Schritt Eins wird zunächst die Leinwand grundiert. 

Philipp und Yasin machen das besonders akkurat. Da-

mit die Kleidung nicht schmutzig wird, tragen sie mo-

dische Plastikanzüge, die sie schützen. 

Aber unsere Spezialisten aus dem ASS-Bereich haben 

das echt super im Gri�.

Bei der Pouring-Technik geht es darum, die Farbe 

kunstvoll mit einem Föhn auf der Leinwand zu vertei-

len. Damit das richtig funktioniert, ist auch die Konsis-

tenz der Farbe so wichtig. Ob der Föhn dabei kalte oder 

warme Luft auspustet, spielt eher eine untergeordnete 

Rolle. Die Hauptsache ist, dass es Spaß macht!!

Heute ist der Untergrund Schwarz!
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Aber HALT, wir wollen ja den dritten Schritt nicht vor 

dem Zweiten verraten. Zuerst muss nämlich die Far-

be in mehreren Schichten auf die Leinwand gegossen 

werden. Ob Blau, Grün, Weiß, oder Rot ist dabei völlig 

egal. Man nimmt einfach die Farben, die einem am 

besten gefallen.

Hauptsache BUNT!!

So, die Farbe ist vollständig auf der Leinwand gelandet. 

Jetzt kommt endlich der Föhn zum Einsatz. Vorsichtig 

wird die Farbe mit dem Luftstrom verteilt. Klasse!

Es ist sehr interessant, wie sich die Farben durch den 

Luftstrom des Föhns vermischen.

Nach der Arbeit mit dem Föhn wird das Bild noch mit 

einer Schutzschicht versehen und zum Trocknen abge-

legt.

Die Kunstwerke können im Ho�aden im Südpark käuf-

lich erworben werden.

Der Wert -> UNBEZAHLBAR!

Ein bisschen Farbe, Wasser dazu, umrühren, fertig!

FERTIG, das Ergebnis kann sich sehen lassen.
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W.I.R. GRATULIEREN ZU 20, 25, 30 UND 35 
JAHREN WERKSTATT!
Im Rahmen einer geselligen Feier mit Minigolf und Leckereien vom Grill, wurden die Jubilare der WfaA geehrt. 

Gefeiert haben (von links): Stefan Borkes, Wolfgang Becher, Andreas Riebartsch, Roman Nowak, Silvia Bender,

Anja Enkelmann, Darius Kahnamui, Dagmar Eickho�, Franz-Josef Thönnißen, Petra Reichert, Christine Jaschke,

Stefan Hellmann, Heike Baumanns, Martina Hilgers, Ruth Dorfs und Christian Heikampf.

W.I.R. GRATULIEREN ZUM ERFOLGREICHEN 
ABSCHLUSS DES BERUFSBILDUNGSBEREICHES
Die feierliche Zerti�katsübergabe zum Abschluss des Berufsbildungsbereiches erfolgte am 6. September im Café 

Südpark. 

Foto (von links): Stephan Kol-

ler, Fabijan Selim, dahinter 

Clemens E., Sonja Wentzel, 

Moustafa Aboud; im Hinter-

grund Sebastian Ufer, Claudia 

Nauen, Maxime S., Fabian Mi-

ckeleit, Arta N., Marc Theodore 

B., Darius Kahnamui, Normen 

Steilemann, Felix Tokhner, Ale-

xander Bosse, Thomas Schilder, 

Christian Klingwort, Anne Alb-

recht und Christian Schäfer. 
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TIMO R. ÜBER DIE FORTBILDUNG 
“SOCIAL MEDIA LEICHT GEMACHT“

(tr) Im April 2023 war ich (Timo R.; WfaA-Mitarbeiter 

Heilpädagogischer Arbeitsbereich) mit weiteren Teil-

nehmern bei dieser Fortbildung, die auf der Marien-

burger Straße stattfand. Ich fand sie sehr interessant. 

Der Dozent, Herr Weiland, hat uns sehr verständlich 

und geduldig erklärt, wie die verschiedenen Apps, bei-

spielsweise: Facebook und Instagram funktionieren. 

Ein großes Thema war Sicherheit im Netz, das heißt: 

wie man seine Accounts am besten vor Zugri�en an-

derer schützen kann, beispielsweise: Passwörter mit 

mindestens 10 Zeichen und Satzzeichen (?, oder :) nut-

zen und möglichst keine Namen oder Geburtsdaten!

Wir haben gelernt, wie man seine Pro�le ganz löscht, 

denn einfach nur die App des jeweiligen Dienstes zu 

löschen, reicht nicht. Man muss die Dienste kontaktie-

ren. Er hat uns ebenfalls gesagt und gezeigt, wie man 

falsche Pro�le und Fotos, die bearbeitet wurden, er-

kennen kann.

Und wenn Meldungen beispielsweise bei Twitter liest: 

kritisch sein und andere Quellen checken, denn: es 

könnte sich um sogenannte Fake News (Falschmel-

dungen) handeln! Leider gibt es im Internet auch sehr 

viel Mobbing und Hass; wenn man Opfer ist oder sieht 

wie andere gemobbt werden, den Täter oder die Täte-

rin sofort melden und blockieren. Zum Thema Inter-

net- und Handysucht: man sollte sich Grenzen setzen, 

wie lange man sich damit beschäftigt und auch mal 

mehrere Tage gar nicht! Kinder sollten sich möglichst 

wenig damit beschäftigten und nur auf kindgerechten 

Seiten surfen, denn sie werden ebenfalls häu�g Opfer 

von Mobbing und Hass. 

Die Fortbildung hat meine Erwartungen erfüllt und ich 

bin froh, dass ich sie machen konnte. Ich habe viel ge-

lernt. Ich kann sie weiterempfehlen.

Timo R., WfaA-Mitarbeiter Heilpädagogischer Arbeitsbereich, hat 

auch diesen Bericht mit seinem „Accent-Talker“ erstellt. Ihr wollt 

mehr über ihn erfahren? Lest den Bericht  „Ich schreibe mit den Au-

gen“ in der W.I.R. 01/2023.
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MINIGOLF UND JENGA
FÜR DEN GUTEN ZWECK
(ts) Am 1. September 2023 fand das 2. Bene�z-Mini-

golfturnier der Werkstatt für angepasste Arbeit statt. 

Bei Regenwetter trafen sich 9 wackere Minigolfpro�s, 

um gegeneinander anzutreten. Leider zwang uns das 

Wetter dazu, erst mit einer Stärkung in Form von Kaf-

fee und Kuchen zu beginnen und das Alternativpro-

gramm (Jenga) zu spielen - den äußerst spannenden 

Wettbewerb verfolgten die Gäste sehr aufmerksam. 

Ein spannendes Spiel mit drei Akteuren mit ruhiger 

Hand entwickelte sich. Der Turm �el wahrlich mit dem 

letzten beweglichen Stein.

Als der Regen dann endlich etwas nachließ, traten die 

Teilnehmenden, schutzsuchend unter Regenschirmen, 

den Minigolf-Wettstreit an. Nach erneuter „Trocken-

pause“ konnten die letzten Bahnen dann absolviert 

werden.

Den 1. und 2. Platz haben Hagen Marten und Oliver 

Braun von der Rechtsanwaltskanzlei Preuß Witthaut 

Braun Dr. Wetterau Marten GbR gewonnen, der 3. Platz 

ging an Leon Sajnovic von dem Unternehmen Fress-

napf.

Einige Teilnehmende mussten leider absagen, haben 

jedoch einen Beitrag an die Werkstatt gespendet – 

herzlichen Dank dafür!

Insgesamt kamen an diesem Tag rund 1.800,00 EUR 

zusammen. Der Betrag wird in die Beschilderung des 

Tierbereiches und in neue T-Shirts für den Werkstattrat 

ein�ießen.
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TISCHTENNIS-TURNIER MITMENSCHEN IN 
ESSEN 2023

(wg/mb) Im Oktober 2023 fand im Franz-Sales-Haus 

in Essen zum 14. Mal das inklusive Tischtennis-Turnier 

„MitMenschen“ statt. Der Bürgermeister der Stadt Es-

sen und Schirmherr dieses Turniers Thomas Kufen be-

grüßte das Teilnehmerfeld ganz herzlich und wünsch-

te allen viel Spaß und Erfolg. 

Es nahmen dieses Jahr insgesamt 27 Beschäftigte teil. 

Wie in den letzten Jahren wurden wir sehr herzlich von 

den Organisatoren in Empfang genommen. Auch viele 

Spieler aus den vergangenen Jahren waren anwesend 

und die gegenseitige Freude des Wiedersehens war 

auf beiden Seiten sehr groß. 

Es wurden zwei verschiedene Turniere an einem Tag 

gespielt: zum einen der Champions-Cup, zum anderen 

der Winners-Cup.

Beim Champions-Cup ging aus unserem Haus nur ein 

Teilnehmer an den Start. Damir Hudovernik kämpfte 

sich in der allerhöchsten Leistungsklasse bis ins Finale. 

In einem dramatischen Endspiel über fünf Sätze konn-

te er seinen Gegner leider nicht bezwingen. Dennoch 

gab es in den Augen der Organisatoren keinen Verlie-

rer. Aufgrund der tollen Leistungen konnte es nur Sie-

ger geben und sie vergaben zwei Goldmedaillen. 

Im Finale des Winners-Cups der 2. Leistungsklasse 

standen sich Winfried Günther und Demian Zeitz ge-

genüber. Demian Zeitz sicherte sich den ersten Platz 

und Winfried Günther wurde zweiter.  In der 3. Leis-

tungsklasse konnte sich Pascal Schemaitat den dritten 

Platz erkämpfen und Robert Steuerwald in der 4. Leis-

tungsklasse die Silbermedaille.

Es war für alle Sportler ein großartiger Tag und die 

Teilnehmer der WfaA freuen sich auf das Wiedersehen 

beim Turnier im kommenden Jahr. 

Der Bericht wurde von Win-

fried Günther geschrieben. Er 

arbeitet im Besteckauftrag in 

der Betriebsstätte Reisholz, 

ist begeisterter Tischtennis-

Spieler und Mitglied im 

Werkstattrat.
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LAUFEN IST FÜR ALLE DA. PUNKT.

(as) Nicht Shoppen und Schlendern hieß es wieder 

am ersten Sonntag im September am Düsseldorfer 

Edel-Boulevard, sondern Laufen über 1609 Meter oder 

fünf Kilometer. „DIE KÖ MEILE“ ging 2023 in die zweite 

Au�age. Veranstalter war „Have Fun. Be Fast.“ mit Ge-

schäftsführer und Laufpro� Maximilian Thorwirth.

„Die „REHACARE Inklusions ½ Meile“ ist immer eines 

der Highlights der New Balance Kö Meile und hat in 

Düsseldorf eine große Tradition. Kö MEILE ohne diesen 

Lauf? Undenkbar. Der Laufsport ist für alle da!“ so Maxi-

milian Thorwirth. Er  hat auch in diesem Jahr, gemein-

sam mit der WfaA sowie ausgewählten Partnern, den 

Inklusionslauf organisiert. So haben knapp 130 Läufe-

rerinnen und Läufer der WfaA gemeinsam mit den För-

derschulen und Wohneinrichtungen teilgenommen.

Der Lauf war wieder was ganz Besonderes. Für Teilneh-

mer und Zuschauer!
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AKTIONSTAG BOT NEUE PERSPEKTIVEN  

(as) Am 12. Oktober 2023 ö�neten Werkstätten für 

behinderte Menschen aus ganz Deutschland ihre Tü-

ren und machten einen Perspektivwechsel möglich. 

Im Rahmen des bundesweiten Aktionstages Schicht-

wechsel tauschten Beschäftigte aus den Werkstätten 

und Mitarbeitende aus Unternehmen des allgemeinen 

Arbeitsmarktes für einen Tag ihren Arbeitsplatz und 

erlebten das Thema Teilhabe aus einem neuen Blick-

winkel. Das förderte O�enheit und half, Vorurteile ab-

zubauen.

Die Arbeit und Konzeption von Werkstätten für Men-

schen mit Behinderung ist ein Thema, welches in der 

Ö�entlichkeit kaum Aufmerksamkeit �ndet. Dieses In-

formationsde�zit sorgt oftmals für Unwissenheit und 

Fehlinformationen in Bezug auf die Teilhabe von Men-

schen mit Beeinträchtigung am Arbeitsleben innerhalb 

unserer Gesellschaft. Um dem Thema eine größere 

Aufmerksamkeit zukommen zu lassen, und im besten 

Fall eben auch die Bereitschaft von Unternehmen und 

Firmen zu fördern, Menschen mit Beeinträchtigung ei-

nen Arbeitsplatz auf dem ersten Arbeitsmarkt zu bie-

ten, wurde vor einigen Jahren ein Aktionstag ins Leben 

gerufen. Erstmals luden alle Werkstätten der AWN (Ar-

beitsgemeinschaft der Werkstätten am Niederrhein) in 

einer gemeinsamen Aktion zum Schichtwechsel.

Rund 240 Werkstätten, mehr als 1.550 Werkstattbe-

schäftigte und knapp 1.430 Mitarbeitende aus Un-

ternehmen des allgemeinen Arbeitsmarktes nahmen 

am diesjährigen Schichtwechsel teil. Damit wird die 

Rekordbeteiligung aus dem vergangenen Jahr noch 

einmal deutlich übertro�en.

In Düsseldorf haben die S(ch)icht gewechselt:

Ole Friedrich, Geschäftsführer Düsseldorf Tourismus 

GmbH und

Benjamin Harder, WfaA-Mitarbeiter in der Kantine der 

Betriebsstätte Reisholz

Frank Schrader, Geschäftsführer Düsseldorf Marketing 

GmbH und

Jochen Hillebrand, WfaA-Mitarbeiter in der Schreine-

rei, Betriebsstätte Heerdt

Paul Jäger, Direktor CSR Fortuna Düsseldorf in der Ge-

schäftsstelle von Fortuna Düsseldorf und

Dirk Dungs, WfaA-Mitarbeiter Montage, Betriebsstätte 

Reisholz

Claudia Beckers/ Mitarbeiterin CSR Fortuna Düssel-

dorf/ im Fanshop Fortuna Düsseldorf Flinger Broich

und

Kevin Funk, WfaA-Mitarbeiter Lager & Logistik; Zentral-

lager

Alina Liertz in der Redaktion von Antenne Düsseldorf

und

Elisabeth F., WfaA-Mitarbeiterin Datenverarbeitung, 

Betriebsstätte Wacholderstraße

Axel Bellinghausen, Fortuna Düsseldorf und

Sabine Steinbis-Ostwald, WfaA-Mitarbeiterin Ho�aden 

Südpark

Martin Heyer, Leiter Redaktion & Produktion web-

tvcampus GmbH und

Jutta Bembennek, WfaA-Mitarbeiterin im Montagebe-

reich, Betriebsstätte Reisholz

Lutz Overrath, Industrie- und Handelskammer zu Düs-

seldorf und

Robin Joshua Kemper, WfaA-Mitarbeiter Metallbau, 

Betriebsstätte Reisholz
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DER DÜSSELDORFER LICHTZEITPEGEL
FÜR DIE WAND

Ein neues Produkt der Serie ‚UNIKUM werkstatt-

like‘®

(as) Haben Sie auch schon mal am Rheinufer gestan-

den und haben Freunde gefragt, welche Uhrzeit der 

Sie wissen nicht, wovon die Rede ist? Der ‚Lichtzeit-

pegel‘ im Düsseldorfer Rheinturm ist die größte dezi-

male Zeitskala der Welt und leuchtet dort bereits seit 

1981. Sie wurde vom Licht- und Laserkünstler Horst 

H. Baumann konzipiert und wird auch als Dezimaluhr 

bezeichnet. Dies, obwohl der „Lichtzeitpegel“ die klas-

sische 24-Stunden-Uhrzeit anzeigt und die Zi�ern im 

„Unärsystem“ dargestellt werden. 

Unärsystem? Was ist das nun wieder? 

Gäste in der Gastronomie kennen in der Regel das 

Unärsystem. Denn umgangssprachlich wird das Sys-

tem auch ‚Bierdeckelnotation‘ genannt und ist ein Ad-

ditionssystem, das nur ein Symbol mit der Wertigkeit 1 

besitzt. Damit kann man jede natürliche Zahl einfach 

als eine Menge solcher Symbole (üblicherweise senk-

rechte Striche) hinschreiben, z. B. die Zahl 6 als ||||||. Die 

Bierdeckel mit solchen Strichen sind die übliche Zähl-

weise der Köbesse für Altbiere und das durchzählen 

am Abend immer auch eine Herausforderung. Je spä-

ter desto schwieriger. Sie kennen das.

Neu: Die Düsseldorfer-Zeitskala als exklusiver 

Blickfang für zuhause oder Ihr Büro 

Als Funk-Wanduhr wird der Lichtzeitpegel seit Januar 

2024 mit viel Herzblut in der WfaA von Menschen mit 

Behinderung hergestellt und ist das neuste Produkt 

der WfaA-Eigenproduktserie „UNIKUM werkstattlike“. 

Dazu konnten verschiedene Kooperationspartner ge-

wonnen werden. „SV Fine Panel & Board“, eine Fach-

Rheinturm wohl gerade anzeigt? Erstaunte Gesichter 

sieht man in der Regel bei Personen, die nicht aus Düs-

seldorf sind. Wie, die Lichter zeigen die Uhrzeit? Wie 

soll das denn gehen? Sehr unterhaltsam sind auch die 

Autofahrer, die regelmäßig während der Fahrt über 

die Rheinkniebrücke über dem Lenkrad hängen, ver-

suchen die Uhr zu lesen und dabei den ganzen Verkehr 

lahmlegen. 
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�rma für jegliche Arten von Alu-Verbundplatten, pro-

duziert die Alu-Dibond-Panels mit einem Fotodruck 

des Rheinturms. Fotogra�ert hat den Rheinturm der 

bekannte Düsseldorfer Fotograf Ansgar M. van Treeck. 

Bleibt „nur“ noch die Frage, wie die Uhr am Rheinturm 

denn nun zu lesen ist. 

Die Anzeige der Uhrzeit geschieht weder durch digi-

tale Anzeigen oder ein Zi�erblatt, sondern durch die 

au�euchtenden Lampen auf dem Schaft des Turmes. 

Um die Uhr auf dem Turm zu lesen, muss man um die 

Unterteilung der insgesamt 62 Leuchten wissen, von 

denen Baumann nur 23 zur Anzeige der Stunden, Mi-

nuten und Sekunden nutzte: Die Uhrzeit kann von 

oben nach unten gelesen werden, wobei die Leuchten 

auf dem Turm in drei Segmente unterteilt werden, die 

durch abgrenzende orange Leuchten gekennzeichnet 

sind. 

Das oberste Drittel der Leuchten umfasst 11 weiße 

Lichter, wobei die oberen zwei die Zehnerstunden und 

die unteren neun die Einerstunden verkörpern. Leuch-

ten hier z.B. die erste obere Leuchte und drei der Ei-

nerstunden, so ist es 13 Uhr. Dasselbe System kann bei 

den Minuten und Sekunden angewendet werden. Die 

orangen Trennleuchten werden zur Akzentuierung der 

vollen Minuten und Stunden geschaltet. 

Das war Ihnen zu schwer? Im Kinderbuch „Rheinhold 

& Rheinhilde und Roland“ erklärt Rheinhold seine Uhr 

kindgerecht. Wenn Sie also die Rheinturm-Uhr kaufen, 

bestellen Sie das Kinderbuch gerne direkt mit.

Sowohl der Zuschnitt, die präzisen Bohrungen für die 

LEDs, die Elektromontage als auch die Konfektionie-

rung werden in der Werkstatt vorgenommen.
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GEMEINSAM IN EINE VIELFÄLTIGE ZUKUNFT

WfaA ist jetzt Teil eines großen Netzwerkes

(as) „Wir sind fest davon überzeugt, dass wir nur alle 

gemeinsam die Arbeitswelt zum Positiven vorantrei-

ben können. Wir in der WfaA sind bereits sehr „vielfäl-

tig“ aufgestellt. Ich freue mich daher, dass wir ab jetzt 

als Mitglied bundesweit auch o�ziell dabei sind“, so 

WfaA-Geschäftsführer Thomas Schilder über die Un-

terzeichnung der Charta der Vielfalt im August 2023.

Die Charta der Vielfalt bringt die Anerkennung, Wert-

schätzung und Einbeziehung von Diversity (in Deutsch: 

Vielfältigkeit, Verschiedenartigkeit) in der Arbeitswelt 

voran. Sie ist eine Arbeitgebendeninitiative zur Förde-

rung von Vielfalt in Unternehmen und Institutionen. 

Über 5.000 Unternehmen und Institutionen haben die 

Charta der Vielfalt bisher unterzeichnet und setzen sich 

für ein wertschätzendes und vorurteilfreies Arbeitsum-

feld ein. Der Verein repräsentiert damit 14,7 Millionen 

Arbeitnehmende in Deutschland.

Das Herzstück der Initiative ist eine Urkunde. Sie ist die 

Charta der Vielfalt im wörtlichen Sinn und eine Selbst-

verp�ichtung der Unterzeichnenden, Vielfalt und 

Wertschätzung in der Arbeitswelt zu fördern. 

Die Charta der Vielfalt im Wortlaut:

Die Vielfalt der modernen Gesellschaft, beein�usst 

durch die Globalisierung und den demogra�schen 

Wandel, prägt das Wirtschaftsleben in Deutschland. 

Wir können wirtschaftlich nur erfolgreich sein, wenn 

wir die vorhandene Vielfalt erkennen und nutzen. Das 

betri�t die Vielfalt in unserer Belegschaft und die viel-

fältigen Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden 

sowie unserer Geschäftspartner.

Vielfalt hilft, den 

Fachkräftemangel

auszugleichen

Erschließen Sie neue Zielgruppen 

und Märkte mit einer vielfältigen 

Belegschaft

Gemischte Teams bringen

bessere Lösungen und innovativere 

Produkte

Die Vielfalt der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 

ihren unterschiedlichen Fähigkeiten und Talenten er-

ö�net Chancen für innovative und kreative Lösungen. 

Die Umsetzung der Charta der Vielfalt in unserer Orga-

nisation hat zum Ziel, ein Arbeitsumfeld zu scha�en, 

das frei von Vorurteilen ist.

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen Wert-

schätzung erfahren – unabhängig von Geschlecht 

und geschlechtlicher Identität, Nationalität, ethnischer 

Herkunft, Religion oder Weltanschauung, Behinde-

rung, Alter, sexueller Orientierung und Identität.

Die Anerkennung und Förderung dieser vielfältigen 

Potenziale scha�t wirtschaftliche Vorteile für unsere 
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Organisation. Wir scha�en ein Klima der Akzeptanz 

und des gegenseitigen Vertrauens. Dieses hat positive 

Auswirkungen auf unser Ansehen bei Geschäftspart-

nern, Verbraucherinnen und Verbrauchern sowohl in 

Deutschland als auch in anderen Ländern der Welt.

Im Rahmen dieser Charta werden wir: 

1. eine Organisationskultur p�egen, die von gegen-

seitigem Respekt und Wertschätzung jeder und jedes 

Einzelnen geprägt ist. Wir scha�en die Voraussetzun-

gen dafür, dass Vorgesetzte wie Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter diese Werte erkennen, teilen und leben. 

Dabei kommt den Führungskräften beziehungsweise 

Vorgesetzten eine besondere Verp�ichtung zu. 

2. unsere Personalprozesse überprüfen und sicherstel-

len, dass diese den vielfältigen Fähigkeiten und Talen-

ten aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie unse-

rem Leistungsanspruch gerecht werden. 

3. die Vielfalt der Gesellschaft innerhalb und außerhalb 

der Organisation anerkennen, die darin liegenden Po-

tenziale wertschätzen und für das Unternehmen oder 

die Institution gewinnbringend einsetzen. 

4. die Umsetzung der Charta zum Thema des internen 

und externen Dialogs machen. 

5. über unsere Aktivitäten und den Fortschritt bei der 

Förderung der Vielfalt und Wertschätzung jährlich öf-

fentlich Auskunft geben. 

6. unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über Diver-

sity informieren und sie bei der Umsetzung der Charta 

einbeziehen.

Vielfaltsdimensionen

Wenn sich Organisatio-

nen entscheiden, Vielfalt 

umfassend zu stärken 

und zu p�egen, benöti-

gen sie eine Grundlage, 

auf der ihr Diversity 

Management aufbauen 

kann. Ein vierstu�ges 

Modell hilft uns, die Un-

terschiede und Gemein-

samkeiten der Menschen 

einer Organisation zu 

erfassen. Mit ihm las-

sen sich unterschiedli-

che Faktoren – sprich: 

Dimensionen – greifbar 

machen.
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BERUF & PFLEGE VON ANGEHÖRIGEN – EINE 
GROSSE HERAUSFORDERUNG!

W.I.R.: Herr Thelen, sie sind der P�ege-Guide der 

WfaA. Worum geht es dabei?

Thelen: Allein in Nordrhein-Westfalen p�egen derzeit 

geschätzt 500.000 Erwerbstätige zusätzlich zum Beruf 

ihre Angehörigen – Tendenz steigend. Auch viele Mit-

arbeitende der WfaA sind mit dieser Herausforderung 

konfrontiert. In dieser sehr belastenden Lebensphase 

möchten wir unseren Mitarbeitenden Unterstützung 

anbieten.

W.I.R.:  Wie sieht die aus?

Thelen: Als Betrieblicher P�ege-Guide biete ich den 

Kolleginnen und Kollegen Erstinformationen zur Ver-

einbarkeit von Beruf und P�ege. So kann ich erste 

Orientierung geben und Informationen über externe 

Hilfsangebote und Beratungsnetzwerke geben. Au-

ßerdem können wir auf Wunsch individuelle Lösungen 

für die Vereinbarkeit von Beruf und P�ege erarbeiten.

W.I.R.: Das klingt nach einer herausfordernden Auf-

gabe!

Thelen:  Stimmt! Aber herausfordernd ist vor allem die 

Lebenssituation der Kolleginnen und Kollegen! Allein 

bei der Beantragung von Fördermitteln, P�egestufen 

usw. herrscht eine riesige Unsicherheit. Da ist jede Un-

terstützung hilfreich und wird von unseren Mitarbei-

tenden gern angenommen. 
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VOLLVERSAMMLUNG 2023

WERKSTATTRÄTEKONFERENZ 2023
IN MÜNSTER

(cj) Der Werkstattrat war auch in 2023 zwischen August 

und September wieder in allen sieben Zweigstellen 

der WfaA in Düsseldorf unterwegs, um die Vollver-

sammlungen abzuhalten, an der jeder interessierte 

Beschäftigte teilnehmen kann. Die üblichen Themen 

waren, wie immer, das Essen und unser Lohn. Natür-

lich gab es auch viele andere Themen oder Probleme 

die an uns herangetragen worden sind. Im Großen und 

Ganzen waren es gute Versammlungen und wir freuen 

uns auf 2024! 

(cj) Am 29.08.2023 trafen sich vom Werkstattrat Werner 

Hartmann, Jessica van der Sande, Sezer Er, Dieter Beisig, 

Christopher Jansen und Lars Thiess früh morgens am 

Düsseldorf Hauptbahnhof um gemeinsam nach Müns-

ter zu fahren. Dort fand die alljährliche Werkstatträtekon-

ferenz zum Thema „Gewaltschutz in einer WfbM“ statt. 

Es kamen viele Werkstatträte aus NRW zusammen und 

wir saßen alle in einem riesen Saal. Es kamen Leute aus 

der Politik sowie der „Landesarbeitsgemeinschaft der 

Werkstatträte NRW“ (LAG WR NRW) und wir sprachen 

stundenlang darüber, wie man Gewalt in einer WfbM 

verhindern kann. Am Nachmittag fuhren wir mit dem 

Bus zum Hauptbahnhof Münster, von wo wir mit dem 

Regionalexpress ins heimische Düsseldorf zurückfuhren. 

Der Werkstattrat der WfaA bei einer der Vollversammlungen in 2023 (von 

rechts): Christopher Jansen, Goran Butuc, Marika Viergutz, Winfried Gün-

ther, Werner Hartmann, Dafni Emmanouilidou, Sezer Er, Lars Thiess und 

Jessica van der Sande.

Die Mitglieder des WR bei der Konferenz in Münster (von rechts): 

Dieter Beisig, Sezer Er, Christopher Jansen, Werner Hartmann, 

Jessica van der Sande und Lars Thiess.
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EINZIGARTIGER WEIHNACHTSMARKT IM 
SÜDPARK: TRADITION, NACHHALTIGKEIT 
UND INKLUSION
(as/cj/wg) Der Weihnachtsmarkt im Südpark ist jedes 

Jahr nicht nur ein Ort des Genusses und der Freude, 

sondern auch ein Ort des Miteinanders und der Solida-

rität. Er erinnert uns daran, dass Weihnachten eine Zeit 

ist, in der wir gemeinsam strahlen können. Auch dieses 

Mal war er wieder ein Fest für die Sinne.

Ein Highlight des Marktes sind jedes Jahr die nachhal-

tigen Eigenprodukte, die von Menschen mit Behinde-

rungen aus den unterschiedlichen Arbeitsbereichen 

mit viel Liebe zum Detail hergestellt werden. Diese 

einzigartigen Produkte sind nicht nur Geschenke von 

Herzen, sondern unterstützen auch Menschen, die be-

sondere Unterstützung benötigen.

Trotz des ergiebigen Dauerregens war der Weihnachts-

markt gut besucht und die Besucher hatten sich auf 

die Wetterlage gut vorbereitet, so dass einer Vorfreu-

de auf die anstehende Advents- und Weihnachtszeit 

nichts mehr im Wege stand. 

Der Förderverein der WfaA war an einem gemeinsa-

men Stand mit dem Werkstattrat vertreten.  

Das Ziel war, Gelder für das inklusive Theaterstück 

„Romeo und Julia“ zu sammeln. Das Werk soll im Sep-

tember von Menschen mit Handicap der WfaA sowie 

Menschen ohne Handicap unter der Leitung von Frau 

Weishaupt im zakk in Düsseldorf aufgeführt werden. 

Der genaue Termin und Beginn der Kartenverkäufe 

wird natürlich rechtzeitig bekannt gegeben. Die Vor-

freude darauf ist sehr groß!  
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DIE WFAA BRINGT VIELFALT IN DIE ARBEIT
(as) Schon zum 30. Mal feierte die WfaA im Januar ihr 

traditionelles Grünkohlessen und in diesem Jahr zum 

13. Mal in der Turbinenhalle der Stadtwerke Düssel-

dorf. Geladen waren über 200 Kunden, Freunde und 

Förderer zu einem Abendessen mit Bühnenunterhal-

tung und Informationen rund um die Werkstatt für 

Menschen mit Behinderung in Düsseldorf.

In diesem Jahr stand der Abend unter dem Zeichen 

der in 2023 durch die WfaA unterzeichneten Charta 

der Vielfalt bzw. dem Motto „Wir bringen Vielfalt in die 

Arbeit“. 

„Vielfalt in der WfaA bedeutet nicht nur die Anwesen-

heit von Menschen verschiedener Behinderungen, 

verschiedener ethnischer Herkunft, Geschlechter oder 

sexueller Orientierungen, sondern auch die Anerken-

nung und Wertschätzung dieser Unterschiede. Es geht 

darum, ein Umfeld zu scha�en, in dem jeder Einzelne 

sich akzeptiert und respektiert fühlt und seine indivi-

duellen Stärken einbringen kann. Und dafür setzen wir 

uns ein!“ so Thomas Schilder in seiner Begrüßungsre-

de. 

Es folgte die Vorstellung vielfältiger Arbeitsplätze der 

WfaA außerhalb der klassischen Werkstatt. Anhand 

von kurzen Videoeinspielungen wurden betriebsin-

tegrierte Arbeitsgruppen bzw. -plätze bei den Firmen 

Titania, Commerzbank, Kaiserwerther Diakonie und im 

Justizministerium vorgestellt. 

Anschliessend befragte Moderator Christian Zeelen 

sowohl WfaA-Mitarbeitende als auch die jeweiligen 

Unternehmensmitarbeiter nach deren Erfahrungen. 

Das einhellige Fazit der Interviewpartner: „Das würde 

ich jederzeit wieder machen. Es ist für alle Seiten ein 

Erfolgsmodell.“

Zum Abschluss sorgte die inklusive Musikband WORK-

SHOP aus Heinsberg nochmal für ordentlich Stim-

mung im Saal. Ein wieder gelungener Abend.
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MUT-MACH-TOUR

PRÜFUNG BESTANDEN

Im August war die MUTMACHTOUR zu Besuch in der Betriebsstätte in Heerdt. Es war ein großartiges Erlebnis, dass 

allen Beschäftigten unendlich Freude gemacht hat. Lieber NEMO- vielen Dank!

(dt) Wenn Kaiser Wilhelm noch sprechen könnte… 

hätte er Nicole Richter (links) und Dennis Leihbecher 

gratuliert! Zusammen mit Andrea Artmann haben die 

beiden die zweijährige Ausbildungszeit zur „Fachkraft 

zur Arbeits- und Berufsförderung“ erfolgreich abge-

schlossen. Herzlichen Glückwunsch!
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TERMINE 2024

09.02.2024 

02.06.2024

17.08.2024

 

01.09.2024 

06.09.2024

18. - 20.09.2024

10.10.2024

23.11.2024

Karnevalsumzug Südpark

Benrather Schlosslauf

Sommerfest zum Jubiläum 

30-Jahre Café Südpark

KÖ-Meile

3. Bene�z Minigolf-Turnier

Werkstätten:Tag in Lübeck

S(ch)ichtwechsel 

Weihnachtsmarkt Südpark

AB 2024: NEUE KURSEDITION FÜR
DAS PERSONAL IN WERKSTÄTTEN FÜR
MENSCHEN MIT BEHINDERUNG 

Kooperation mit webtvcampus 

(as) Eine Zusammenarbeit für 2024 haben die Ge-

schäftsführungen der WfaA Düsseldorf und web-

tvcampus vereinbart. Gemeinsam wird eine neue 

webtvcampus-Kursedition entwickelt und zeitnah um-

gesetzt. Speziell für die Mitarbeitenden in Werkstätten 

für Menschen mit Behinderung entstehen im 1. Quar-

tal 2024 E-Learning-Unterweisungen zu den Themen 

Hygiene, Arbeitsschutz und Brandschutz.  

„Auf die Kooperation mit webtvcampus und auf mo-

derne E-Learning-Kurse, die speziell auf die Anforde-

rungen des Personals in den Werkstätten ausgerichtet 

sind, freuen wir uns“, so WfaA-Geschäftsführer Thomas 

Schilder.

„Die neue Edition gemeinsam mit der WfaA in Düssel-

dorf ist ein weiterer Schritt zur Komplettierung unserer 

Kurs-Angebote in 2024“, sagt Jochen Massmann, Ge-

schäftsführer webtvcampus. 

Gemeinsam mit der WfaA werden zunächst die kon-

kreten Kursinhalte entwickelt. Auf Basis der gesetzli-

chen Grundlagen, u.a. des Infektionsschutzgesetzes, 

der Regeln zum Umgang mit Gefahrensto�en, dem Ar-

beitsschutzgesetz sowie der Gefahrsto�verordnung, 

entstehen in den kommenden Monaten drei rechts-

sichere E-Learning-Kurse mit verschiedenen Modulen 

und Kapiteln speziell für das Personal der Werkstätten 

für Menschen mit Behinderung. 
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Rainer Gotsch

67 Jahre

gestorben am 15. April 2023

Mitarbeiter Montage Betriebsstätte Reisholz

Tanja Blank

46 Jahre

gestorben am 7. Mai 2023

Mitarbeiterin Großküche Betriebsstätte Steele

Zinenuba Fayiri

34 Jahre

gestorben am 15. Mai 2023

Mitarbeiter betriebsintegrierter Arbeitsplatz 

Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW

Heinz Hanisch

84 Jahre

gestorben am 15. Juni 2023

ehemaliger Mitarbeiter Montage Betriebsstätte Steele, im Ruhestand

Sven Brings

42 Jahre

gestorben im Juli 2023

Mitarbeiter Gartenbau Betriebsstätte Südpark

Dirk Reistor�

60 Jahre

gestorben am 30. Juli 2023

Mitarbeiter Montage Betriebsstätte Steele

Willi Both

84 Jahre

verstorben am 11. August 2023 

ehemaliger Mitarbeiter Hausservice Reisholz, im Ruhestand



35t r a u e r

W . I . R .  I  F e b r u a r  2 0 2 4

Xuan Ha Vu

60 Jahre

gestorben am 30. September 2023

Mitarbeiter Kantine Betriebsstätte Karl-Hohmann-Straße

Alfred Schumacher

59 Jahre

gestorben am 10. Oktober 2023

Mitarbeiter Montage Betriebsstätte Reisholz

Regina Brücklmeier

61 Jahre

gestorben am 12. Oktober 2023

Mitarbeiterin Montage Betriebsstätte In der Steele

Gesine Boyens

59 Jahre

gestorben am 7. Dezember 2023

Mitarbeiterin Konfektionierung Betriebsstätte Karl-Hohmann-Straße

Manuela Zetzsche

54 Jahre

gestorben am 11. Dezember 2023

ehemalige Mitarbeiterin Integrierte Fördergruppe Betriebsstätte Theodorstraße, im Ruhestand

Peter-Paul Achterfeld

59 Jahre

gestorben am 24. Dezember 2023

Mitarbeiter Konfektionierung Betriebsstätte Theodorstraße

Yvonne Piethe

58 Jahre

gestorben am 29. Dezember 2023

Mitarbeiterin  Gruppe „Älter werdene Beschäftigte“ Betriebsstätte Theodorstraße

Christiane Krusenbaum

59 Jahre

gestorben am 13. Januar 2024

Mitarbeiterin Besteckauftrag Betriebsstätte Reisholz und Frauenbeauftrage der WfaA

Heike Risters

58 Jahre

gestorben am 19. Januar 2024

Mitarbeiterin Heilpädagogischer Arbeitsbereich Reisholz




